Philoso“fische“  Betrachtungen  eines  Welses
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Ein kleines Glasaquarium mit einer fröhlich luftperlen-sprudelnden Belüftungs-anlage, in dem der Besitzer, ein wohlbeleibter älterer Herr, zusätzlich regelmäßig das Wasser wechselt.





Drei Goldfische, ein kleiner Wels, etliche Schnecken.





Was mag in diesen Lebewesen vorgehen?





Gehen Sie ganz nahe heran!





Lassen Sie Ihren Atem frei fließen. Befreien Sie sich von allen überflüssigen Gedanken und konzentrieren sie sich nur auf den Wels. 





Es ist ein sehr weiser, nach�denklicher Wels und wenn Sie sich wirklich Mühe geben werden plötzlich seine folgen�den Betrachtun�gen zu Ihnen durchdringen:





„Im ganzen bekannten Uni�versum gibt es, abgesehen von den Göttern, nur drei Lebens�formen: die Kriechsteine, die Welse und die Unwelse. 





Über die Kriechsteine lohnt es sich kaum ein Wort zu verlie�ren, sie haben praktisch kei�nen Verstand und gleiten auf sinn- und ziellosen Wegen durch das Universum, bis sie sich nach ihrem Tod wieder in leblose, hohle Steine verwan�deln. 





Die Unwelse sind eine primi�tive Vorstufe der Welse, da�her haben die Götter sie in ab�stoßendem Rot gebrand�markt. Auch fliegen sie un�entwegt in unziemliche Hast hin und her, ein Verhalten, das der Würde eines Welses nicht angemessen ist. 





Die Krone der Schöpfung ist zweifels�ohne der Wels, der als einzige Lebensform ein Bewußtsein der eigenen Exi�stenz entwic�kelt hat und da�her die dominierende Le�bensform im Universum ist. 





Dank der Gnade der Götter und kraft meines welsigen In�tellekts ist es mir vergönnt, dem Leser tiefe Einsichten in das umgebende Universum zu gewähren. 





Das Universum hat die Gestalt des heiligen Kubus, nur ver�dammenswerte Ketzer werden diese Tatsache leugnen. Es versorgt uns mit allem was wir benötigen: Wasser, um frei umherzufliegen, Licht, um seine Schönheit zu genießen und, dank Sumos dem Herrn, Nahrung, um uns zu stärken. 





Außerhalb der Grenzen des Universums existiert nur töd�liche Leere, in der lediglich die Götter existieren können. 





Wo Leere und Wasser aufein�an�derprallen, vollzieht sich das nicht endende Wunder der Manifestation von Klonk. Es ist das härteste Material im Universum, härter noch als die Schuppen eines Welses. Es bietet der Berührung Wider�stand und die Kriechsteine wandern darüber hinweg, dennoch entzieht es sich auf geheimnisvolle Weise dem Auge. 





Ohne seinen Schutz würde die Leere alles Leben auslöschen und ewige Dun�kelheit würde sich über uns senken. Es um�gibt uns schüt�zend von allen Seiten, nur der Himmel ist frei davon, denn nicht einmal die Götter ver�mögen Klonk zu durchdrin�gen. Nur im Him�mel grenzen Wasser und Leere unmittelbar aneinander und ein tollkühner Wels ver�mag sogar kurze Zeit seinen Kopf in das Nichts zu strec�ken. 





Es ist entsetzlich! 





Niemand vermag dort zu at�men oder gar zu fliegen. Die alten Erzähler berichten von einer entsetzlichen Kraft, die alles Leben unbarmherzig nach unten reißt und dort zer�schmettert. Sogar die Götter scheinen diese Kraft zu spü�ren, sie fliegen nicht frei um�her, wie der Wels, sondern verankern sich mit langen Ausläufern auf der Urscheibe, die das Nichts trägt. 





Würde Klonk auch das Fir�mament bedecken, wären wir abge�schnitten von der Gnade der Götter und müßten elend zu�grunde gehen. Daher wa�chen die Götter in ihrer Weis�heit über den Strudel des Le�bens. 





Diese geheimnisvolle Strö�mung bewegt den Himmel un�ablässig in magischen Krei�sen und verhindert somit die Manifestation von Klonk. 





Schimmernde Kugeln aus tödlicher Leere durchbrechen die Oberfläche in ihrem Be�mühen das Universum zu ver�nichten aber die Macht der Götter reißt sie immer wieder zurück. 





Sumos ist der größte und mächtigste unter ihnen, ein unfaßbar gewaltiges Ge�birge von einem Gott, tausend und abertausend Mal größer als selbst ein Wels. Sobald er sich zeigt, regnet es Nahrung auf die Gläubigen und jeder Wels neigt sich in Demut und Ehr�furcht. 





Denn Sumos wacht über die seinen. Sollte jemals eine lüc�kenlose Schicht von Klonk das Firmament überziehen, wären die Gläubigen auf ewig abgeschottet und die Finster�nis würde triumphieren. Im�mer wieder schlägt er diese Gefahr in zähem Ringen zu�rück und immer wieder erhält seine Macht den Strudel am Leben. 





Dieses Ringen ko�stet ihn ent�setzliche Kraft und nach je�dem Sieg benötigt er nähren�des Wasser um sich zu stär�ken. In dieser Zeit wankt auch der Mut des stärksten Welses und er verbirgt sich in Angst. 





Denn das Wasser erzittert wie in starkem Sturm und ent�weicht, das Univer�sum schrumpft mit grauener�re�gender Geschwin�dig�keit, bis die tödliche Leere al�les zu verschlingen droht und selbst die Gläubigen ver�zagen. Aber Sumos wacht über uns und sobald er sich gestärkt hat, gibt er zurück was er nahm, das Universum füllt sich er�neut und Freude und Zuver�sicht blühen wieder auf.





Möge die Macht Sumos stets mit euch sein!“








Copyright ©�Werner David�Erding, 1998�� 


�



Eine Fülle von weiteren satirischen Artikeln zum Thema Orientalischer Tanz, Ägyptenreisen, Naturgarten und Satire querbeet findet ihr in meinen beiden Büchern:


„Bauches Lust, Bauches Frust“, ISBN 3-8311-1964-3, 9,50 Euro und. 


„Bauches Lust, Bauches Frust“, Band II, ISBN 3-8334-1813-6, 10,90 Euro


Bestellung z.B. über www.amazon.de 





Auf meiner Website www.bauches-lust.de (mit den Bereichen Orientalischer Tanz, Naturgarten, Taizé, Satire allgemein) könnt ihr euch viele Artikel zum Reinschnuppern herunterladen. Schaut mal rein wenn ihr Lust habt! (


 


